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18 Januar . An vielen Siesten der Westfront lebhafte
Feuertätigkeit . - Im Cernabogen Artillerie - und Mmenseuer.

2U 3anuar . Ostende wird von See aus beschossen. Zu¬
nehmende Geiechtslätigkeit bei Vvern . an der Scarve und im
Maa «ü-biet. - Mit der Ukraine wird eine Einigung über den
Frieden erjielt.

21. Januar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz in
einzelnen Abschnitten gesteigerte Artillerietätigkeit . — In der
Siruma -Ebene verlausen Borseldkampfe für die Bulgaren er¬
folgreich.

Der erste Friedensschluß.
TrotzklS Rückkehr nach Petersburg ist der Abschluß

der Friedensverhandlungen mit der Ukraine auf dem
Fuße gefolgt . Ob hier nur ein äuheilicher Zusammenhang
oorliegl oder ob die Entfernung Trotzkis von Brest-
Litowsk die Herren ans Kiew erst eigentlich in den
Stand gesetzt hat . ihre Ausgabe nach eigenem Willen zu
fordern und zu beendigen , kann dahingestellt bleiben:
fürs erste genügt uns die Tatsache , daß im Osten nunmebr
wirklich das Morgenrot einer neuen Zeit angebrochen nt,
Noch fehlen die formellen Unterschriften unter den Verein¬
barungen . die bintien kürzester Zeit nachgebolt werden
sollen, aber di« Unterhändler sind offenbar mit dem Be¬
wußtsein au - einandiergegangen , daß sie nicht umsonst ge¬
arbeitet haben , und daß in der Tat „Friede und Freund¬
schaft' . zwischen den von ihnen vertretenen Ländern vor
der Türe stehen. Damit ist ein großer Schritt nach vor¬
wärts getan.

Genau genommen ist allerdings die Ukraine nicht da»
erste Land , das losgelöst von der Zentralregierung in
Petersburg sich mit uns verständigt hat . Mit gutem Bei¬
spiele oorangegangen ist bereits zu Anfang deS Jahres
das trübere Grobmrstentuni , die jetzige Republik Finn¬
land . Hier bedurfte es indessen keiner besonderen Friedens-
oerhandlungen . Das Land war während des Krieges von
den Russen wie ein besetztes Gebjet behandelt worden , eine
unmittelbare Kompsberührung mit uns fand nicht statt,
so hoch nach Norden stiegen die-Frontlinien nicht hinauf , und
als ihm die Revolution die völlige Lostreimung von Rußland
erniöglichte , konnten seine Vertreter ohne jede Lrchrvierlg-
keit über das neutrale Schweden den Weg zu uns sinoen
und von der deutschen Regierrtng die Anerkennung der
Selbständigkeit ihres neuen Staatswesens erbitten . Nack
kuizer Bedenksrist wurde sie ausgesprochen , und leitdem
leben wir m,t diesem ehemats russischen Lande im besten
Einvernehmen . Anders liegen die Dinge mit der Ukraine.
Hier handelte es sich um eine Reihe von russischen
Go vernements . deren wichtigste dem Kriegsschauplatz mehr
ode, weniger immittelbar benachbart lagen , die zum Teil von
bei Frontlinie direkt durchschnitten wurden und im Grunde
nicht mehr unstrebten als eine verivaltungstechnische Zn-
saiinnenfassung ihres Gebiets unter Gewährung weitgehender
Seldstbestiniinungsrechle . Erst nach und noch erweiterten
sich diese Absichten bis zu voller staatlicher Selbständigkeit^
während es auch jetzt noch nicht ganz ausgeniacht ist, ob
die Perbindnng mit dem russischen Gesamtstaate wirklich
mit Stumps und Stil gelöst werden soll. Die Ukrainer
sind offenbar von der Macht der Ereignisse über jene
Linie hinauSgedrängl worden , die sie ur 'prünglich aus
Nüblichkeitsgründen einhälten wollten . Niemand kann
wissen, wie lange es dauern wird , bi« in Petersburg und
Moskau wieder dauerhafte Zustände geschaffen sein
werden, und so lange untätig zu warten , ist nicht
jedernianns Sacke . Bor allem nickt Sache der
Ukrainer , die doch mehr Sinn für staatliche Ordnung
und für den Segen freundlicher Nachbarbeziehungen
ihr Eigen nennen als er anscheinend bei den Maximalsten
anzutreffen ist. Sv entsandten sie Bevollmächtigte z» den
Friedensoerhandlungen nach Brest -Litowlk . die offenbar
Anweisung enipsangen hatten , ihr Verhalten te nach dem
Austreteii der Trotzki und Genosseli einzurichten . Grund¬
sätzlich sollte gn dem Standpunkt , daß die Ukraine nur
weitgehende staatliche Selbständigkeit innerhalb des
Rahikieus einer grvßrussiichen Gesanitrepublik anstrebe,
Ustgebaiten werden , wenn aber die Petersbliiger Delegierten
nch unversöhnlich zeigten und das baldige Znstande-
koninie» des Friedens gefährdeten , so sollte lebe Ruckiickt-
lwdwe aus sie faUengelaffen werden . Also besaline» sie
Nh nich, einen Augenblick. In vertraulichen Besprechungen
si' si de» Vertreterti des Vierbundes gingen sie geraden

aus ihr Ziel los : einen vernünftigen , ehrenvollen
und Dauer : versprechenden Frieden zu suchen. So unfrucht-
?a* die spitze, , Redekämpfe zwischen Kühlmann und Trotzki
sich ausnuhnien so ergiebig waren die rein auf das
praktische gerichteten Verhandlungen mit den Vertretern
dieser «egen Repliblik . Auch sie besitzen theoretisch vor-
zuglich geschuite Leute , aber Männer , die sich nicht ein-
budem daß es ihnen am Verhandlungstische gelingen
konnte , die bürgerlichen Staaten , mit denen sie es zu tun
hallen , duräi revolutionäres Gerede aus dem Sattel zu
heben ^ Mä ihnen sprach mau von Warenaustausch und
wiiNtbegunitiguug van Schutzzöllen und Staätsmonooolen.

und ehe man sich's recht versah , war die Einigung über
alle Hauptfragen erreicht . So kann jetzt an die Unter-
zelchnung des Paktes geschritten werden

Damit ist noch nicht viel , aber doch immerhin etwas
erreicht . Wir dürfen natürlich nicht vergessen. daß die
Ukraine noch ein unfertiges Staatsgebilde ist, das erst
noch durch eine Zeit harter Arbeit an sich selbst hindurch-
gehen muß , «he es seine Kräfte nach außen hin voll wird
entfalten können . Sie wird sich auch gegen ihr Stamm-
land nicht so abzuschließen vermögen , daß dessen unruhe-
volle Schi ^ ale sie nicht mitberühren sollten . Und die Entente
wird gewiß die Hände nicht in den Schob legen, sondern
der inngen Republik io viele Schwierigkeiten zu bereiten
suchen daß sie alles andere als ein leichtes Leben haben wird.
Ader trotz alledem : nur dem Mutigen gehört die Welt,
und an dieser Charaktereigenschaft fehlt es den Männern
nickt die das Schicksal der Ukraine in ihre Hand ge-
nomi'nen haben . Sie haben der Welt bewiesen , daß der
Friede zu haben ist, wenn man ihn nur ehrlich will , und
daß die Mittelmächte nicht daran denken, Bedingungen
zu stellen , dir von irgendeinem ihrer Gegner als unerfüll¬
bar bezeichnet werden dürfen . DaS ist ein Gewinn , der
hoffentlich sort l- ken wird . O >rten wir ab. wer sick als
:l ichster melhen .oird , um De.-i Lei,viel ftej Ukraine »u
5 gen.

*

Oie vorläufigen Bedingungen.
Die Bedingungen , die als Grundlage für den abzu-

schließenden Frieden - Vertrag zwischen den Mittelmächten
und der Ukraine festgesetzt wurden , lauten:

Der Kriegszustand soll als beendet erklärt und der (
Entschluß der Parteien bekräftigt werden , fortan in
Frieden und Freundschaft miteinander zu leben.

Die an der Front einander gegenüberstehenden
Truppen sollen mit FriedenSschluß zurückgezogen iverden . j

Aste Beteiligten sind darüber einig , daß der g , iedens-
oertrag für die sofortige Aufnahme eines geregelten . ’
wirtschaftlichen und rechtlichen Verkehrs Vorsorge zu
treffen haben wird.

Auch diplomatische und konsularische Beziehungen
sollen alsbald ausgenommen werden.

Aus beiden Seiten war man sich darüber einig , daß
die zur Verständigung mit den heimischen verantwortlichen
Stellen notwendige Aussetzung der Verhandlungen so kurz
als möglich bemessen wird . Bei allen Abordnungen er¬
klärte man sich deshalb bereit , sofort nach Brest -Litowsk
zurückzukehren und sodann im Rahmen der erteilten Er¬
mächtigungen den Friedensvertrag abzuschließen und zu
unterzeichnen. _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4  Uber die Stillegung der Betriebe wurde im Aus¬
schuß de» Reichstags für Handel und Gewerbe die Aus-
spräche geschlossen. Die Parteien einigten sich aus einen
gemeinsamen Antrag , der den Reichskanzler ersucht, daß
Still - und Zusammenlegungen nur bei dringender Kriegs-
Notwendigkeit und nur vom Reichswirtschaftsaint nach An-
hörung der Lander,entralbehörden verfügt werden , wobei
keine Benachteiligung von Kleinbetrieben gegenüber Groß-
betrieben Vattstnden soll. Für die Übergangszeit sollen
Maßnaßmen getroffen werden , uni den mi Kriege still-
gelegten Betrieben tunlichst bald wieder allfzuhelleii,
namentlich durch gleichmäßige Zuteilung von Rohstoffen
gnd Betrtrbsmaterialirn.

+ Der BundeSrat hat eine Erhöhung der Rente » aus
der Unfallversicherung beschlossen. Die Empfänger von
verletzt,n-Rrnten aus der Unfallversicherung können danach
eine monatliche Zulage mm ,8 Mark zu ' brer Rente bean-
tragen wenn folgende Bedlngungen erfüllt sind : 1. Die
Rente .' die der Verletzte gegenwärtig bezieht , muß min-
besten» eine solche von zwei Dritteln der Vollrente sein:
2. der verletzte muß sich im Inland aushaltew S. e»
dürfen nicht Tatsachen vorliegen , welche die Annahme
rechtfertigen . daß die Zulage nicht benötigt wird.

+  Mit einer Sonde »Vertretung der Bundesstaaten bei
den Friede,isverhandlnugen in Brest -Litowsk wird von
verschiedenen Seiten gerechnet , nachdem Bayern einen Ver-
treter abgeordnet hat . Die Nordd . Allg . Ztg . hat schon
klargestellt , daß die Entsendung des Ministers a . D.
v.  PodeivilS nach Brest auf Grund eines der Neservat-
-echte geschieht, die Bismarck 1870 den Banen , wegen des
Anschlusses an den Norddeutsche » Bund und des späteren
Eintritts in das neue Deutsche Reich zugestand . Da
andere Bundesstaatesi über ähnliche Reservatrechke nicht
verfügen , entfällt jene Verniutuug.

+  Das Gerücht , daß deutsche Kohle » für Italien ge-
liefert werden , ist, wie halbamtlich fesigesteUt wird , nicht
den Tatsachen entsprechend . Süddeutsche Blätter batten
behauptet , daß Deutschland uickt nur an die Schwel »,
sondern auch an Jialien Kohlen liefert , und daß ins-
besondere dir in der Schweiz aus Deutschland eingegange¬
nen Kohlensendungen nach Jialien umgeladen werden.
Daß Deutschland nach Italien keine Kohlen liefert , »st
ielbstverkländliL : dafür . daß nach der Schweiz aeliesert«

Kohlen nickt nach Jtatien weltergehen, m unveorngle roor-
form getroffen.

. Schweiz.
H Die Unruhen in Zürich , die deutschfeindlichen Cha¬

rakter trugen , haben jetzt ihre gerichtliche Sühne gefunden.
Da » Berner Militärgericht verurteilte die Angeklagten
Jtschner , Acklin, Leonis Kaicker, Bartel . Neuberger und
Weihe ! wegen Meuterei im Komplott und Gehilfenschaft
hierzu zu Gefängnisstrafen von sechs Wochen bis zu zehn
Monaten und den Ehrenfolgen . Acklin wurde oom Grade
eine» Oberleutnants entsetzt. Weihel vier Jahre des
Lande » nerwleien —

Ofierreich-Llngarn.
x Auf eine Anfrage im ungarischen Abgeordnetenhaus«

erklärte der Ministerpräsident , daß die Regierung auf
dem Standpunkt eines annexious - und kontributions¬
losen Friedens stehe und wies auf die betreffende Er¬
klärung des Ministers des Äußeren hin . Auf diesem
Standpunkte stehe jedes amtliche Organ der Monarchie,
vor allem der König . Er könne nicht verhehlen , daß die
Äußerungen des Fragestellers nicht zur Kräftigung diese»
Standpunktes dienten , sonst hätte er nicht die Frage Elsaß-
Lo ^ cingens aufgeworfen . Unsere Friedensbestrebungen
würden dadurch sehr geschwächt, daß unverantwortliche
Faktoren fortwährend forderten , daß der Friede so schnell
als möglich geschlossen werde . Die » könne bei den Feinden
die Annahme Hervorrufen , als ob diese Forderung in ge¬
schwächter Kraft begründet sei.

X Uber die Reform de » GemeindewahlrechtS iu
Österreich gab Ministerpräsident Dr . m Seidler in einer
Unterredung mit den Vertrauensleuten der Arbeiterschaft
die Erklärung ab . daß eine Reform nur unter Anpassung
an die besonderen nationalen Verhältniffe in den einzelnen
Ländern ins Auge gefaßt und durchgeführt werden könne.
Dieser Vorbehalt sei dahin aufzufaffen , daß sowohl die
in Aussicht gestellte Einbringung der die Neuregelung des
Gemeindewahlrechtes betreffenden Regierungsvorlagen rn
den einzelnen Landtagen wie auch die grundsätzlich zuge¬
sicherte Forderung der aus dem Schoße der autonomen
Vertretungen an die Regierung gelangenden Vorschläge
nur in der Form erfolgen rverde , daß der nationale Besitz¬
stand keine Gefährdung erleide . ,

Schweden.
X Die Wirtschaftsverhandlungei , der nordischen Reiche

werden weitergeführt . Die schivedischen, norwegischen und
dänischen Delegierten zur Ausarbeitung eines Vorschlages
zum vergrößerten Warenaustmlsch zwischen den drei
Ländern hielten wiederum vom 17. bis 20. Januar in
Stockholm gemäß dem Beschluß der vorigen Konferenz in
Christränia Sitzungen ab. Schweden wird nach der ge¬
troffenen Vereinbarung hauptsächlich Waren aus Eisen,
Stahl und Hol », gewisse Maschinen und Papiermafse
liefern , Norwegen Salpeter , andere chemische Erzeugnisse.
Fische, Brennholz , Chemikalien und Metalle . Dänemark
Getreide , allerlei Lebensmittel , Häute und Samen . Aus
Einladung der dänischen Delegierte, , werden die Dele¬
gierten im Februar in Kopenhagen ivieder zusammen-
treten.

Großbritannien.
X Der Ansbau des nationalen Hilfsdienstes be¬

schäftigte das Unterhaus . Die Regierung erklärte , das
ursprüngliche Gesetz habe die Eintragung derjenigen nicht
vorgesehen , die nach dem 5. August 1915 15 Jahre alt
wurden . Man schätze, daß heute 750 000 junge Leute
zwischen 15 und 17^ Jahren vorhanden seien. Es se,
nicht beabsichtigt , junge Leute unter 19 Jahren an die
Front zu schicken, aber sie seien unverkennbar für
industrielle Zwecke nützlich, « s werde auch vorgeschlagen,
die Angehörigen der Flotten - und militärischen Streit-
kräfte in Listen einzutragen . die, wenn auch zu weiterem
Kampfe m,tauglich , doch für irgendwelche industrielle Be>
schästigung fähig seien und eine solche wünschten.

Italien.
X Römische Blätter sprechen von einer bevorstehenden

Spaltung der Sozialisten , die sich infolge der ver¬
schiedenen Stellmignahnie zur Friedeusfrage als notwendig
herausgestellt habe . In einer sozialistischen Bundesver-
saiiimlung lehnte die Mehrheit die maximalistischen Vor¬
schläge auf Einbringung einer Friedensentschließung in
der Kammer ab . Entgegen - den Ausführungen der Mehr-
heitsredner behauptete die Minderheit , die neuen Reden
Lloyd Georges und Wilsons seien nicht Demokratischem
Idealismus entsprungen , sondern durch die militärische,
wirtschaftliche und politische Lage bedingt.
Aus In - und Ausland.

Berlin , 21. Jan . Staatssekretär v. Kühlmann ist a»r
Brest-Litowsk hier eingetroffcn.

Berlin , 19. Jan . Der Direktor der handelspolitischen
Abteilung des Auswärtigen Amte«. Dr . Johanne «, ist au»
Brest -Litowsk hier eingetroffen , um über den Gang der wirt-
schaftspolitischen Verhandlungen zu berichten.

München , IS. Jan . Wir aus zuverläsffger Quelle ver¬
lautet . hat da « Reichsschadamt alle Vorberritungm für die
achte deutsche Kriegsanleihe getroffen, die tm Mär » auf¬
gelegt werden soll. _ —»



Stuttgart , 21. Jan . Der württembcrgische Landtag
tritt Mitte Februar wieder zusammen.

München , 21. Jan . Das bäuerische Königspaar
wünscht , daß die Feier seiner goldenen Hochzeit  am
20. Februar in einfacher Weise begangen werde.

Wr»iin , zt . Jan . Die gemeldeten Teilstreiks  in Wien
und anderen Städten Österreichs sind nach kurzer Dauer durch
eine Verständigung mit den Arbeitern über deren Forderungen
beigelegt  worden . Die Arbeit wurde heute morgen in allen
Betrieben wieder aufgenoinruen.

Wien , 21 . Jan . Die Gerüchte von einem Rücktritt des
Kabinetts Seidler  sind unzutreffend.

Budapest , 21. Jan . Der ungarische Ministerpräsident
Weierle ist mit der Umbildung des Kabinetts  be .raut
worden . Auch das neue Kabinett wird sich zur Wuhlresorm
bekennen.

Wien , 19. Jan . Im Budgetausschuß des Abgeordneten¬
hauses sagte der deutsch -radikale Abg . Wolf.  Gras Czernin
muffe h î den Verhandlungen in Brest -Litowsk immer - der
Hilfe eingedenk bleiben , die Österreich oom Deutschen
Reich  in der Kriegszeit gebracht worden sei.

Bern , 19. Jan . Der Bundesrat hat die Herausgabe deS
Blattes „L 'Apres Guerre " , eine französische Gründung , die
unter Mißbrauch von Namen angesehener Schweizer in
skandalösester Weise für den Wirtschaftskrieg gegen
Deutschland  nach dem Kriege Propaganda machte , für die
Dauer des Krieges verboten.

Rotterdam . 21. Jan . Die englische Regierung hat den
holländischen Protest wegen der Versenkung de.sDampsers
.Elve ", das durch englische Kriegsschiffe gezwungen worden
war . durch das deutsche Sperrgebiet zu fahren und dort durch
ein deutsches U-Boot versenkt wurde , abgewtesen.

Amsterdam , 21 . Jan . Die iapanische Regierung hat
mehrere Kriegsschiffe nach Wladiwostok  entsandt, , um den
Haienichutz zu verstärken.

Konstantinopel , 21. Jan . Teheran «! Blättermeldungen
zufolge ist das Kabinett Ala ud Dauleh vermutlich infolge
englischer Machenschaften in Südpecsien  zurückgetreten.

Madrid . 21 . Jan . In Alicante  traten die Arbeiter plötz¬
lich in den Streik.  Es kam zu Straßenkämpfen , in deren
Verlauf drei Personen getötet und mehrere verletzt wurden.

Genf , 21. Jan . Der Widerstand gegen Clemenceau in der
K '.' imner wächst derart an , daß die rechtsstehenden Organe
mit der Möglichkeit der Freilassung Cailiaux'  rechnen.

Petersburg , 21. Jan . Der frühere Minister Purischke-
wltsch ist zu vier Jahren Zwangsarbeit  verurteilt
worden . Wenn er sich jedoch am Ende eines Jahres ein¬
verstanden erklärt , sich jeder Tätigkeit gegen die Bolschewiki
zu enthalten , soll ihm der Rest der Strafe erlassen werden.

Lugano , 21 . Jan Aus Grund eines Erlasses müssen die
seindlichen Untertanen  in Italien künftighin an den
Orten wohnen , die ihnen von der Polizeibehörde angewiesen
werden.

London , 19. Jan . Die Admiralität teilt mit : Zwei
britische Torpedojäger  sind bei der Rückkehr zu ihren
Stützpunkten während heftigen Schneesturms in der Nacht
vom 12. Januar an der schottischen Küste gescheitert und mit
Mann und Maus untergegangen.  Nur ein Matrose
wurde gerettet . _

Der Wiener Angriff auf Kürst Bülow.
Berlin , 19 . Januar.

Nahezu neun Jahre lebt Fürst Bülow in der Stille , fern
oom politischen Getriebe und er ist auch aus dieser Zurück - -
Haltung nicht herausgetreten , wenn es galt , sein Wort als
Staatsmann gegen herbe Kritik oder Mißverstehen zu ver¬
teidigen . Heute ist des Reiches vierter Kanzler in aller
Munde . Und der stille Staatsmann ist plötzlich der Mittel¬
punkt eines Meinungsstreites geworden , der nicht heftiger
toben könnte , wenn er erneut zur Reichsleitung berufen
Wörden wäre . Was ist die Mär?

Auch heute wieder muß man sich, um den Streit um
Bülow zu verstehen , an die Krisen der jüngst vergangenen
Tage erinnern , in denen das Feldgeschrei der Presse , der
berufenen nnd unberufenen , für oder wider Kühlmann
lautete . Weite Kreise im deutschen Vaterlande sahen mit
Bedauern , daß in dieser leidenschaftlich erregten Zeit eine
staatsnlännische Kraft , wie die des Fürsten Bülow , feiern
muß und es ist schließlich nicht zu verwundern , wenn sein
Name immer wieder von den Getreuen genannt wird , die
an seine Staatskunst glauben , ebenso wie es verständlich
ist , daß seine Gegner seine Rückberufung in der einen oder
anderen Art nicht wollen , weil sie die . gepanzerte Faust"
für die Friedensverhandlungen fürchten , die der frühere
Kanzler manchmal zu zeigen wußte . Das aber ist eine
innerpolitische Sache , die nur innerhalb der Grenzen des
Deutschen Reiches auszufechten sei.

Was dem neuesten Bülowstreit eine besondere Note l
verleiht , ist die Tatsache , daß ein Angriff auf unseren '
Staatsmann aus Österreich kommt : Das Wiener . Fremden-
blatt " erhebt Einspruch gegen die Möglichkeit , daß Fürst
Bülow nach Brest -Litowsk entsandt wird . Wie man nun
immer zu dem ehemaligen Kanzler stehen mag , niemand
wird sich damit einverstanden erklären , daß seine Ablehnung
aus Wien kommt , von dem Organ , das gleichsam das
Sprachrohr des Ministeriums des Äußern ist . Man sollte
in Wien nicht vergessen , daß es Fürst Bülow war , der
dem Minister Ahrenthal in der bosnisch -herzegowinischen
Krise das Rückgrat stärkte , und daß er es war , dessen ge¬
schickte Unterhandlung in Rom die Kriegserklärung
Jialiens hinauszögerte , bis die Durchbruchsschlacht von
Tarnow  Gorlice geschlagen war, . Aber abgesehen davon,
auch wir enthalten uns jeder Kritik österreichischer Staats-
möstner und würden nie den Versuch machen , ihre Ab¬
setzung zu erzwingen oder ihre Berufung zu verhindern,
unbeschadet unserer engen Bundesgenossenschaft.

N . A . Z . gegen das „ Fremdenblatt - .
Hochoffiziös schreibt die Nordd . Allg . .Ztg . in ihr«

heutigen Abendausgabe:
Wie wir hören , wird in amtlichen Kreisen der Vorstoß

des Wiener . Fremdenblatts " gegen den Fürsten Bülo«
durchaus mißbilligt . Eine Absicht des Fürsten , dein
Staatssekretär des Auswärtigen Amts Schwierigkeiten zu
bereiten oder an seine Stelle zu treten , ist hier nicht
bekannt . Sollten derartige Gerüchte von Leuten verbreitet
werden , die es sich zur Aufgabe gestellt zu haben scheinen,
unseren Unterhändler in Brest -Litowsk in der öffentlichen
Meinung herabzusetzen und ihm bei Erfüllung seiner
schweren Aufgabe Schwierigkeiten zu bereiten , so steht fest,
daß Fürst Bülow diesem Treiben ffernsteht.  Es ist
bedauerlich daß von der Presse des verbündeten Landes
diese Angelegenheit in einer Weise behandelt worden ist,
die einer Einmischung in deutsche Angelegenheiten nahe-
koinmt . Es ist daher begreiflich , daß die deutsche Presse
D unabhängig von ihrer Stellung zu der politischen
Perjonuchkelt des Fürsten Bulüw — sich hiergegen wendet.

Belagerungszustand und Zensur.
AuS dem HauplauSlchuß deS Reichstages.

Berlin , 19. Januar.
Der Hauptaussckuß des Reichstages setzte heule die

Brratung über Belagerungszustand und Zensur fori . In
besonders scharfer Welse äußerten sich, indem sie auf
viele Mißgriffe , besonders auf das (inzwischen wieüer
ausgehobene ) Verbot der Hardenschen . Zukunft ' hin-
wieien , die sozialdemokratischen Abgeordneten Heine
und Haase  über die Handhabung der politischen Zensi .r.
Abg . Heine empfiehlt einen von ihm ausgearbeiteten Ent-
wurf eines Gesetzes über den Kriegszustand . Danach soll
die Verhängung des Belagerungszustandes nur zulü sig
sein in Gebieten , die teilweise vom Feinde besetzt sind . Für
die zu ergreifenden Maßregeln ist die obere Verwaltung - -
behörde zuständig , gegen deren Entscheidungen oie Be¬
rufung zulässig ist.

' Nach dem Kriegsminister o. Stein,  der di « Zensur
verteidigt , führt auch der Abg . Secida  lPole ) Beschwerde
über Zensurmaßnahmen . Ebenso der Abg . Erzberger
(Zentr .)

Zur Beratung des Antrags Heine wird «in zehn»
gliedriger Unterausschuß eingesetzt.

Abg . Freiherr o. Camp  kritisiert den Erlaß des
preußischen Ministers deS Innern betr . das Verhalten der
Beamten gegenüber der VaterlandSpartei, . i>i* u -cht
politisch sei.

Dienstag Wefterberatung . °

Der Etai im preuß . Abgeordnetenhause.
(109 Sitzung .) RR.  Berlin . 19. Januar.

Im Abgeordnetenhause begann heute die B ^ atung des
Etats Sie wurde vor nur mäßig besetztem Hause durch eine
längere Rede des EisenbahnministerS o. Breitenback einge¬
leitel , Der Eisenbahnminister rechtfertigte die für den I. Avril
geplante Erhöhung der Tarife für den Personen - und Güter¬
verkehr mit der ungeheuren Steigerung der Ausgaben , die
40 % benage , während die Einnahmen nur um 2Ö% gestiegen
seien . Die Hoffnung , daß sick eine Erhöhung der Tarife
während der Kiiegszeit werde vermeiden lassen , habe sich
nicht erfüllt : die Erhöhung sei notwendig , um wenigstens an¬
nähernd einen Ausgleich zu schaffen

Der konservative Redner Abg . Winkler  begann mit einem
Nachruf für den früheren Finanzminister Lende und einer Be¬
grüßung des Finanzministers Hergt , des neuen Herrn im
Amte . Namentlich sein Bekenntnis zur Kraft Preußens , zum
deutschen Siegeswillen und wohlbegründeter Siegeszuversicht
hat ihm in der Rede des neuen Finanzministers besonders
gefallen . Der Redner verlangte dann , daß die besonderen
Interessen Preußens , des größten deutschen Bundesstaates,
bei den Friedensverhandlungen mit Rußland iin Geiste der
Heroischen Rede gewahrt würden und ließ durchblicken . daß er
die Entsendung eines besonderen 'Vertreters zu den Fried n,s-
veihandlungen nach Brest -Litowik für wünschenswert balle.
Die Ankündigung des Ministers , daß bei  osipreußliche See¬
kanal gebaut werden soll «, nehme er freundlich auf

Die Bewegung der Valuta.
Der Redner kommt dann aus die Valuta zu lvrechen und

bezieht sich aus eine Aufstellung des Pr, *- sior« Kloß An seinen
Kurven zeigt sich die ganz ausfällige Tatsache , daß manche
Dinge , die bei uns als sehr wichtig empfunden wurden , >o
z, B , die Zeit , als die Kriegserklärungen aui uns nieder-
bagelten . unsere Valuta in verbältnismäßig reckt geringem
Maße beeinstußt haben daß aber die Valuta ganz raoid
gefallen ist, wenn irgendwelche Äußerungen von berufener
oder unberufener Seite in Deulschland in das neutrale
Ausland hinauskamen . und die Vorstellung von einer
Bereitwilligkeit Deutschlands erweckten , um jeden Preis
Frieden zu schließen . Professor Kloß führt aus , daß . wenn
unser erstes Friedensangebot keine K rsoerscklechierung
heroorgerufen habe , das deshalb der Fall war , weil es eininal
das erste war und überdies zu einer Zeit erfoigle , wo gerade
die erfolgreichen Schläge in Rumänien Zeugnis ablegten van
Deutschlands ungebrochener Kraft : di - fortgesetzten Friedens-
angebote schädigten unsere Valuta sortgeietzt , die unselige
Reichstagsentschiießung habe , am Schwedenkurs gemessen,
mehr als 2ömal so schädlich gewirkt als die Kriegserklärung
Rumäniens und mehr als zehnmal ko schädlich als die Kriegs¬
erklärung Amerikas , Redner begrüßt die Ankündigung des
Finanzministers , daß unseren Staatsbeamten das Durchbalten
durch diese schwere Zeit erleichtert werden soll.

Die Steuern der Gemeinden.
Der Redner fährt dann fort:  Die Ausführungen des

Finanzministers über die Notwendigkeit , die direkten Steuern
den Einzelstaaten und Gemeinden zu überlassen , haben uns
sehr angenehm berührt und das um so mehr , als kürzlich in
einem offiziellen Artikel zu lesen war , daß bei der neuen Rei »,?.
finanzgesetzgebung tiefe Eingriffe in die Finanzen der Einzel¬
staaten und Gemeinden unvermeidlich sein würden . Wie sollten
unsere Einzelstaaten und Gemeinden bestehen , wenn man Pläne
wie eine großzügige Vermögenskonsiskation zur Deckung
eine » Teiles der Kriegskosten in die Wirklichkeit umietzen
wollte!

Abg . Dr . Schmedding (Zentr, ) : Die hoffnungsvollen
und zuversichtlichen Darstellungen der Finanzverhältniffe in
Preußen und der gesamten Lage des Reiches durch den
Finanzminister haben uns außerordentlich srimpathisch berührt.
Erfreulich ist die günstige wirtlchafiliche Entwicklung de, beiden
letzten Jahre . Es ist zu erwarten , daß sie in gleicher Weile
auch im Jahre 1918 sortschreiteu werden . Wir danken den,
Finanzminister für die Erklärung , daß er sich einem Eingriffe
des Reiches in die direkten Steuereinnahmen wideiietzen will.
Die Fürsorge für die Beamten muß noch au -gebaul werden.
Die günstige Entwicklung der preußischen Finanzen im Kriege
beweist , wie berechtigt der Ruf der soliden preußischen Finanz-
gebahrung in der Welt gewesen ist.

Abg . D ». Röchling (natl .) : Ob der Versuch , -inen
positiven Etat auszustellen gelungen ist. läßt sich noch nicht
sagen . Unser Staatshaushalt ist für alle Fälle gerüstet . Bei
der Wiederherstellung unserer Eiienbahnen darf nicht gespurt
werden . Die Wasserstraßen müssen weit mehr als bisher aus¬
gebaut werden . Vor allen : muß der Mittellandkanal vollendet
werden , aber auch die östlichen Wasserstraßen zur Verbindung
mit dem Königreich Polen . Gegenüber der Erklärung des
Finanzministers über die Einkommen - und Vermögenssteuer
der Bundesstaaten muß man nach allen Erfahrungen schon
etwas skeptisch sein . Aber die Einzelstaaten können nur be¬
stehen . wenn sie ein gewisses Maß sinanzieller Bewegungs¬
freiheit behalten . Der vom Minister angekündigten Erbschafts¬
steuer stehen wir freundlich gegenüber , denn sie ist nicht nur
gerecht , sondern sie ist auch die beste Kontrolle der Steuer¬
leistung des Verstorbenen . Ein Verzicht aui Krieasentschädi-
gung würde zur Vermögenskonsiskation führen.

Des wetteren bespricht der Redner den kommenden wirt¬
schaftlichen Frieden , bei dem sowohl den Bundesgenossen
gegenüber als auch gegenüber Rußland unsere Juteresseu ge-
wahrt werden müssen . In Verbindung damit müssen sobald
wie möglich die Feffeln unseres Wirtschaftslebens gelöst
werden . Den Beamten muß schnell und durchgreffend geholfen
werden . Den Mittelschichten muß das Hinabsrnken in das
Broletariertum lmbedinal erioari werde « .

«og . Metzring (U . So ».) wendet sich gegen die Au«,
whrungen de» Finanzministers zur auswärtigen Politik iliki
erhebt Beschwerden über die Zensur . Un“

Abg . Frhr . o. Zedlitz (frk .) führt aus . daß wir uns
vollem Einvernehmen zwischen Reichs « und Heeresleitung j
völlig frei fühlen von allen Bindungen de, Reichsla
entichiießungen vom 19. Juli und der Antwort auf die Par,
note . Alle Volkskreise , einschließlich der Soziald -mokralM
haben den unerschütterlichen Willen , nicht nük durchzuhallU
sondern zu siegen . (Beifall .) Mit allem Nachdruck müsi«
aber die Ausführungen des Abg . Korfantu im Verfassung^
ausschuß zurückgewiesen weiden , der verlangte , daß die
ziehungen des preußischen Staates zu seinen potnilck .I
Staatsbürgern unter internationale Kontrolle gestellt werbe!
sollen . Das würde gegen die Souveränität des Staates veg
stoßen . *

Gegen den Kiiterankauf
Mit scharfen Worten wendet sich der Redner zum Schluß

feiner Ausführungen gegen den Güterankaui durch Klie ., ; .
gewinnler , und schlägt vor . eine Zeitlang die Gründung outj
Fideikommissen zu verbieten . Preußen muß auch für die Zu
kunft das Rückgrat Deutschlands bleiben.

Finanzminister Hergt  wendet sich gegen die Ausfübrapge!
deS Abg . Dr . Mehring . Der Abg . Dr . Mehring hat getiug
Bphel ich denn wüßte , daß die grobe Armee von jenseits de
Ozeans nickt herüderkvmmen würde . Weiß Herr Dr Metnir
denn nichts von unserem Ü-Boot -Krieg , den mir feit je hl
bis elf Monaten führen ? nichts , daß dem Gegner die Saab!
von Tag zu Tag mehr fehlen , daß zum Transporte
«roßen Armee Hunderte von Schiffen fehlen ? Beweisen karri
ich das allerdings nicht , aber ich bin fest überzeugt , daß dies
Armee nicht derüberkommt . In der Fürsorge für Ostpreußr,
werden wu nrchi erlahmen . Bei den Teuerungszulagen lollci
auch die Gehlsten der Beamten bedacht werden,

Abg Cassel (Vo, ) : Wir wollen nicht in die Verband,
lungen in Breit -Litowsk eingreifen . weil wn die Verdältnins
nicht überbIHen können

Auch wir üben patriotische Zurückhaltung , Unsere Finanz
afUÄ^ atte " roM « ünstige Finanzlage voraus,

f ’ni 0 ^* ten rotr - Steuerzuschläge nicht bewilligt
Jedenfalls verlangen wir letzt ihre Aufhebung Zum Sckluf
verwahrt sich Redner dagegen , daß in der Wuhlresorm dt!
Herrenhausoorlage zuerst beraten werde , und verlangt dal
dieser Beschluß geändert werde . Wei terbrratung : Montag . '

(110 Sitzung .) RR.  Berlin,  21 . Januar . ’
Im preußischen Abgeordnetenbause kam es heute bei der

weiteren Beratung des Haushaltsplanes zu eine : den üblichen
Umfang übertreffenden und weit ausholenden

Aussprache über polnische Fragen.
/ Der Verlauf der Brester Verhandlungen und die Tat¬

sache, daß auch der diesiährige Haushaltsplan wieder die 1
Punkte enthält , in denen die zum Schutze des Deutschtums
in der Ostmark notwendigen Mittel angesorderl werden , gab
dem polnischen Abg . o. Tramvczonski Gelegenheit , eine Reih«
von Fragen zu besprechen , die weit über die preußischen
Landesangelege,iheiten hinausgeben und sich in den Gebieten
der hoben Politik bewegen.

Der polnische Redner stellte sich bei der Besprechung der
Friedensfrage auf den Boden der ReichstagSentschlievung
vom IS. Juli und suchte einen Gegensatz hervorLuheben zwischen
dem Inhalt dieser Entschließung und dem Verhalten der
Unterhändler der Mittelmächte in Brest . Wer keinen Macht-
srieden wolle , müsse auch den Grundsatz einer internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit in den Fragen deS Schutzes dec
völkischen Minderheiten anerkennen . Weiter schildert Abg.
Trampcznnski  die österreichische Lösung der Nationalitäten-

. frage als vorbildlich und setzte ihr das Verhalten dei Mehr »,
heit des Wahlrechtsausschusses entgegen , die aus nationaler l
Verblendung heraus sogar die oom König zugesagte Wahl-
resorm sabotiere.

Preußen « unantastbare - Selbstbestimmungsrecht.
Für die Regierung antwortete der Minister des Innern.

Dr . Drews und hielt vorbehaltlos und lückenlos an dem
Grundsatz der Selbständigkeit eines ieden Staates und Volkes
für die Regelung seiner inneren Angelegenheiten seit. Schieos-
gerichte könnten immer nur zur Schlichtung von Streitfrage/
zwischen de» Staaten und den Völkern gelten , während eS ehp
und würdelos sei,wenn ein Staatlich in seine inneren Verhältnisse
von einem anderen hineinreden laffen müffe . Dieses VasaUentu .ai
lehnte der Minister ein für allemal als unerträglich und völlig
indiskutabel ab . Auch der hie und da geäußerte Gedanke
einer Art Autonomie für Westpreußen und Posen fand in dem
Minister den gleichen grundsätzlichen Widersacher , da dieser
Gedanke mil dem Grundsätze der Einheitlichkeit des oreubsichen
Staatswesens unvereinbar sei. Der Minister schloß mit der
Aufforderung an die Preußen polnischer Zunge , ieden Ge¬
danken einer Lostrennung vom Reiche endgültig zu begraben
und damit die Politik des Entgegenkommens auch fernerhin
zu ermöglichen.

Der konservative Abg . Dr , Hoesch  ging auf die Polen¬
frage nur mit wenigen Worten ein . Er beschränkte sich
daraus , die Forderung eines internationalen Gerichtshofes rrM
iunerpreußische Angelegenheiten als unmöglich zurückzuweisen , ß
Im übrigen schilderte er die Ernährungsschwierigkeiten unserer
Feinde , die viel schlimmer seien als die Ernährungsnüte in
Deutschland und schloß mit längeren Betrachtungen über die
Notwendigkeit , die landwirtschaftliche Erzeugung unter allen
Umständen zu fördern.

Der neue Landwirtschaft - minister v. Eisenhardt - Rotbe
sprach einige kurze Einführungsworte , in denen er jede mir
mögliche Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung zu¬
sagte . Der Fortschrittler Frentzel  erörterte die Wichtigkeit
einer ausreichenden Zuweisung von Stickstoffdünger an die
Landwirtschaft . Von dem nationalliberalen Abg . Marco
wurde die Forderung einer gerechten und gleichmäßigen
Steuerveranlagung in Stadt und Land noch einmal unter¬
strichen und die Regierung nach ihrer Stellung zum Ausbau
deS preußischen Wasserstraßennetzes gefragt.

Der sozialdemokratische Abg . Haenisch  spricht für ver¬
söhnende Politik gegen Polen und Dänen , klagt über Zensur
und Belagerungszustand und wendet sich gegen das Snstem
Waldow . Als deutsche Sozialdemokraten , sagt der Redner,
wünschen mir einen Frieden , der Deutschland unversehrt , un¬
abhängig und in ungehinderter Entwicklungsfrelheil erhall.
Eine elsaß -Iotbringische Frage besteht für uns nicht Elsaß
Lothringen ist und bleibt deutsches Land.

Abg . Herold (Zentr .) fordert zu vermehrtem Anbau von
Kartoffeln aus.

Nächste Sitzung morgen.

Oie Lage im Osten.
Uber die Lage in Rußland erfahren wir , daß die

Meldungen aus Petersburg selbst an der russischen Front
als ein neuer Beweis angesehen werden dafür , daß dir
Maximalisten entschlossen sind , ihre Macht unter allen
Umständen , wenn eS sein muß , mit Waffengewalt aufrecht
zu erhalten . Petersburg soll sich vollständig in den Händen
der Roten Garde befinden . Die Vorgänge in der Haupt¬
stadt werden selbst von den russischen Truppen als ein
schreiender Widerspruch gegenüber den Theorien oom
Eelbstbestimmungsrrcht usw . angesehen , die die Führer
der Bolschewiki in Brest -Litowsk vertreten baden,
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Merkblatt für de » 2i , Fa,mar.
ßornieiiaufgang 8M II Monduntcrgaiig 4" V.
Onniiemintergang 424 II Mondausgang 12" N.

1860  General Karl v . Litzmann geb . — 1S00 Phosiker Hughes,
Erfinder de - Typendrucktelegranben , gest . — 1901 Königin Viktoria
von England gest . — 1916 Di « Österreicher besetzen di« monle-
siegnnisiiien Häfen Antioari und Dulztgno.

, Mertblat « sü , den « tz. Jauaae.
tzoNNenaufgang ^ 7 °' ll Monduntergang 5>" V.
Sonnenuntergang 42' Mondaufgang 12 " N.

, 180 « Snglilchei Staatsmann William Pitt der Jünger >est
— 184S Dichter Friedrich Frbr . de la Motte -Fouque gef , - *
1916 Besetzung von Skutari durch österreichisch -ungarisch « Trupven.
— 1917 Deutsch -engllsches Seegefecht in den Hoosden.

»tach Ännchr russischer Osstzierr bade » Lenin und Trobf,
fidi in die Feiedens Verhandlungen mit Deutichland über.
b « upi nur eingelassen in der Hoffnung , die russische :» e>
bolution werde sich inzwischen aus ganz Westeuropa , in » ,
besondere aus Deutschland und Österreich - Ungarn au » ,
breiten.

Diele Hoffnung , so sagen die russischen Offiziere , bab«
sich nicht erfüllt . Nur die russische Armee , ganz allein iei
feig zur Widerstandsunfähigkeit demoralisiert und Rußland
nur als einzige Macht zum Frieden um jeden Preis
gezwungen.

Rack den vorliegenden Nachrichten ist tatsächlich an
und hinter der russischen Front keinerlei Stimmung mehr
süi die Fortführung der Krieger vorhanden . Der mari-
malisiische Plan , den Kampf in Gestalt einer heiligen
Krieges lortzuführen , wird alt blöder Blust angesehen.

Kleine Knegspost.
Berlin , 21 . Jan . Dle russische Zeitung . Wetsch TlchaS"

meldet, daß deutsche U - Boote bei Travezunt Transport-
damaser mit russischen Truppen versenkten. Die Meldung ist
-ine böswillige Erfindung , die zu dem Zwecke oerbrettet wird,
die Frieden - Verhandlungen zu stören.

Middelbur ». 21. Jan . Gestern nachmittag ging in der
.lmgebung von Hulst ein englischer Zweisitzer nieder.
Der Insasse erklärte, ei sei an einem Luftangriff aus Zeebrügge
»eteiligl gewesen . Er steckte die Maschine jokort nach der
Landung in Brand . _

Die gesprengte Konstituante.
1 Kanonen und Gewehre im Parlament.

Petersburg . 21 . Januar.
Gestern trat der Ansführende Hauptansschiiü der

Sowjets der Arbeiter , Bauern und Loldaten zu einer
»utzerordentliehen Liüung zusammen und beichios , » »> halb
zehn Uhr abends die Auflösung der verfassunggebenden
Be >i « mmiung . |

Mit diesem Beschluß ist die gesetzgebende Versamm¬
lung . auf die man in Rußland io große Hoffnungen gesetzt
hatte , als endgültig ausgelöst zu betrachten . Das Er¬
gebnis kommt decken nicht überraschend , die die Eut-
wicklung der innerrussischen Bewegung in den lebten
Wochen aufmerksam verfolgt haben . Die Maximalisten
wollen nur eine Regierung , die auf der Macht der
Soldaten , Arbeiter und Bauern beruht . Damit ist das
übrige Rußland nicht einverstanden . Der Zwiespalt , der
seit Wochen immer deutlicher in Erscheinung trat , ist
in der Konstituante zum vollen Ausbruch gekommen.

Der Perlauf der Sitzung.
Die Maximalisten . von oornberein entschlossen , der

Mehrheit ihren Willen aufzudrängen , hatten das Haus
militärisch besetzen lassen Maximalistische Matrosen mit
aufgepstanztrm Bajonett hielten in den Gängen Wache.
Am Eingang waren zwei Feldgeschütze aufgestellt . Namens
der Maximalisten wurde unmittelbar nach der Eröffnung
eine „Erklärung der Arbeiterrqchte " verlesen , die verlangt,
daß die russische Republik der Sowjets das Privateigen¬
tum abschafft und das Eigentum der Arbeiter an ihrer
Arbeit und den Arbeitszwang einführt , daß die Arbeiter
bewaffnet und die müßigen Klassen entwaffnet werden , daß
eine sozialistische Armee geschaffen und die Anleihen für
ungültig erklärt werden . Die Erklärung schließt:

Die Konstituante anerkennt , daß sie nach den Grund-
sähen gewählt sei , die für tzie Oktober -Revolution geltend
waren , und sie sei daher folgerichtig nicht berechtigt , sich
»egen die Sowjet -Regierung aufznlrhnen.

Die konstituierende Versammlung beschloß mit 273
gegen 140 Stimmen , die Beratung der Erklärung der
Arbeiterrechte zu vertagen ; daraufhin verließen die
Bolschewiki und die linksstehenden Sozialrevolutionäre den
Enal . Di « zstrückbleibenden Sozialrevolutionäre der Rechten
nahmen trotz der Drohungen der bewaffneten Matrosen in
aller Eile ihre Maßnahmen betreffend den Grund und
Boden an sowie den Vorschlag , an die Kriegführenden Ab¬
ordnungen zu schicken, um eitten Weltfrieden herzustellen.
Um 4 Uhr morgens wurde die Versammlung durch die
Matrosen aufgelöst.

Streit um die Friedensverhandlungen.
Nach Berichten Schweizerischer Blätter kam e- in

den Straßen Petersburgs zu blutigen Schlachten . Es
fanden Massenverhaftungen statt . Nach denselben Quellen
kam es in der gesetzgebenden Versammlung zum Streit
über die Friedensverhandlungen . Ein Teil der Versamm¬
lung wollte sich nicht mit der Art und Weise einverstanden
erklären , in der die Verhandlungen geführt werden.
Tschernow stellte fest, daß Rußlands Friedenswille bei
den Zentralmächten kein Echo gefunden habe , da die
8entralmächte planten , einen Frieden auf Kosten Rußlands

schließen . Die Konstituante müßte die Rettung Ruß-
mnds in der Einberufung eines internationalen Sozialisten-
"ngreffeS sucken . !

Annullierung der Staatsschulden.
Dt » BpIkSkommitsar » haben dem Zentralausschusj der

^ "wjets einen Erlast zur Bestätigung vorgelrgt , » er „ Ile
- . », ! *m Ausland « als verfassungswidrig für nnqüliig
*r*iarj,

5afc E*11 / "Sachen Unterhause gab Bonar Law bekannt,
ü) .xf' It Regierung den Umtausch gewisser russischer Schatz'
toll . » geregelt habe , falls diese notleidend werden . Es
Lauk . Mür, .3 v̂ige englische Schatzbonds mit zwölfjähriger
um t » Parikurse gewährt werden . Die Summ «,
UJtait * ** handele belaufe sich auf 350 Millionen

^ !?^ ariser Börsenkurse zeigen einen starken Rückgang
in russischen Werten , besonders Staatsreuten . Jndustrie-
werle sind bis 50 Frank niedriger . Bankaktien un¬
verkäuflich.

Obwohl die neuerliche Meldung vom russischen
Staatsbankerott von Reuter stanunte . icheinl sie diesmal
doch der Wahrheit zu entsprechen , wie die Nachrichten
ans London und Paris zeigen.

De » rumänilch » Gesandte verlästi Petersburg.
Russische Grenz », 21 . Jan . Der rumänische Gesandte

tr Peiersburg Diamandi bat die Stadt verlassen.

Ter Haftbefehl gegen König Ferdinand bestätigt.
Eine Petersburger Zeitung meldet , daß der Befehl

der Bolksbeauttragten , den König von Rumänien zu ver¬
haften , sich bestätige . Der revolutionäre Ausschuß der
9 russischen Armee sandte den rumänischen Militärbehörden
ein Ultimatum , in dem er freien Durchzug der russischen
Truppen durch Jassy verlangt.

Maximalistische Blätter melden au » Kischinow , daß ,
i zahlreiche rumänische Abteilungen mit den maximalistischen .

Abteilungen gemeinsame Sache machen und die Abschnitt - ,
I kommandanten absetzen . Zwischen den regierungstreu n .
, und maximalistischen Truppen finden blutige Kämpfe stall.

Jassy wird von maximalistischen Truppen beschossen.

In Brest-Liiowsk.
Keine Einigung in der AbstimmungSfrag « —
Der Ukraine werden Grenzen gezogen — Kau¬
kasus - und Alandsfragen — Trotzkis Reise nach

Petersburg — Die Kommission tagt weiter.
Brest -Litowsk , 18. Januar.

Nach zweitägiger Pause , heroorgerufen durch eine leichte
Erkrankung des Grafen Czernin , werden heute die Ver¬
handlungen der Kommission zur Regelung der politischen
und territorialen Fragen wieder ausgenommen . Nach
Erledigung eines Nebenpunktes geht die Kommission
aus die

Besprechung der Abstimmungsfrage
über . d. h. über die Fxage , in welcher Weise die Ab¬
stimmung über die staatliche Zukunst derjenigen be¬
setzten Gebiete erfolgen sollte , denen Rußland das Selbst¬
bestimmungsrecht einräumt.

Deutscherseits wurde darauf hingewiesen , daß die von
der russische » Delegation hierfür beantragte Volksabstimmung
(Referendum ) dem EntwicklungSznstande der Bevölkerung
dieser Gebiete nicht entspreche und dast es richtiger wäre,
die in den fraglichen Territorien bestehenden BertretnugS»
körver durch Wahlen auf breiter Grundlage derart zu er¬
gänze » und zu erweitern , dast sie tatsächlich als Bertretnng
der gesamten Bevölkerung angesehen werden könnte » .

Demgegenüber bemerkte Herr Trotzki , daß die russische
Delegation an ihrem Anträge festhalie , daß nur ein
Referendum über die staatliche Zukunft dieser Länder ent¬
scheiden solle.

Die Grenzen der Ukraine.
Aus Einladung deS Vorsitzenden legte General

Hoffmann eine Karte vor , -welche die betreffenden Ein-
zeichnungen für das Gebiet zwischen der Ostiee und Brest-
Litowsk enthielt . Auf die Bemerkung , daß die südlich von
Brest -Litowsk liegenden Territorien in dieser Karle nicht
berücksichtigt seien , da hierüber Verhandlungen mit der
u rainischett Delegation schioebten , sah sich Herr Trotzki zu
der Gegenerklärung veranlaßt , daß der Prozeß der Selbst¬
bestimmung der Ukrainer noch nickt soweit gediehen , daß die
Fiage der Abgrenzung zwischen Rrißland und der neuen Re¬
publik bereits als durchgeführt angesehen werden könnte.
Und als der Vorsitzende der österreichisch -ungarischen Dele¬
gation hier das Thema der durch die österreichisch-
ungarischen Truppen besetzten Gebiete zur Sprache brachte
und den Vorsitzenden .der russischen Delegation um eine
Aufklärung darüber erstickte, ob die hieraus bezüglichen
Verhandlungen mit der Petersburger Regierung oder , wie
dies die ukrainische Delegation wünsche , nur mit dieser
allein zu führen seien , erwiderte Herr Trotzki , daß der
ukrainischen Delegation eine einseitige und selbständige
Behandlung dieser Frage glicht zugestanden werden könne.
Graf Czernin behielt sich b'-t wertere Besprechung dieser
F age biS nach der binnen kurzer Zeit zu erwartenden
Klärung der Kompetenzfrage zwischen der rnssischen und
ukrainischen Delegation vor . *

Kaukasus und Alandsinseln.
Im Laufe der Besprechung vom Vormittag ersuchte

Staatssekretär v. Kühlmann um eine Aufklärung über das
Verhältnis des Kaukasus zur Petersburger Regierung.
Hierauf gab Herr Trotzki nachstehende Auskunft : . Die
Kaukasus -Armee steht in vollem Umfange unter dem Be-
sthl von Vorgesetzten , die dem Rate der Volkskommissare
unbedingt ergeben sind ."

Eine weitere Frage des Staatssekretärs hatte die
AlandSinsrln zum Gegenstände . Herr v. Kühlmann
führte dabei aus , die Alandsfragr sei für Deutschland
alS einen der Mitunterzeichiier des alten Vertrages be»
k»utsam . Zunächst sei die Vorfrage zu lösen , ob das
'." landsproblem nach wie vor von der Petersburger Ne¬
gierung behandelt werde , oder ob die jetzt von mehreren
■L ärtiten anerkannte finnische Republik international als
jur Vertretung der die Alandsinseln betreffenden Fragen
berechtigt zu betrachten sei . Herr Trotzki behielt sich eine
Antwort auf diese Anregungen für später vor.

TrotzkiS Reise nach Petersburg -.
Am Schlüsse der Nachmittagssitzung erklärte Herr

Trotzki , daß er aus innerpolitischen Gründen gezwungen
sei , sich für die Dauer vvn etwa einer Woche nach Peters-
bi , rg zu begeben ! Da übrigens die KomuiissionSverhand-
'. angen zur vollen Durchberatung des Berhaiidlungsgegen-
standeS in seinen Details geführt hätten , schlage er vor,
die Beratungen der politischen Kommission bis zum
29. d. Mts . zu vertagen . Mit seiner Abreise gehe die
Führung der russischen Delegation aus Herrn Joffe über.
Seitens der Mittelmächte „ ahm man diese Erklärung zur
Kenntnis und gab der Hoffnung Ausdruck , daß nach Rück¬
kehr Herrn Trotzki » eine volle Einigung zu erzielen
je in werde.

Die wirtschaftliche Kommission , die heute unverbind-
!iche vertrauliche Beratungen abhielt , hat ihre erste offizielle
Sitzung auf morgen vormittag 11 Uhl anbeiaumi.

Der deutsche Tagesbericht.
<A m 11 1 di . W, T . B .)

Großes Hauptquartier , den 20 . Januar 1018
Westlicher  K r i e g s s chn u p l a fi.

CltfBfbc wurde von See ' her beschossen. Heftige Artillerie
| kämpfe dauerten im Stell » ,igsbvge » nordöstlich von Aperi

bis ipat in die Nacht hinein a» .
3 » beiden Seiten der Lvs , am La Bassee -Ännal sowi,

zwilchen Lens und St . Quentin hat die Gesechtstätigkei
I zugenommkn . Mit besonderer Starke lag englisches Fenn

tagsüber aus unseren Stellungen südlich von der Scarpe.
Tie französische Artillerie war nur in wenigen Ab

schnitten lebhait . Felieestkigeriing trat zeitweilig im Nchas
gebiet sowie nördlich und südlich vom Rhein — Marne-
Kanal ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen
UNd , : , '

■ . Italienischen Front
ist die Lage unveründeri . .

Ter Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss,

Grostes Hauptquartier , 21 . Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.
Nordöstlich und östlich von Apern sowie au der Front

Ion LenS bis Epehy hielt gesteigerte Artillerielätigkeit an.
Südlich von Bendbuille blieben bei Abwehr eines

englischen Vorstoßes Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einzelnen Abschnitten in der Champagne und z«

beiden Seiten der Maas Kampftätigkeit der Artillerien.
Nordwestlich von Reims und in den Argonnen hatten

kleinere Unternehmungen unserer Ertundungsabteilungen
Erfolg . ■_

In den beiden letzten Tagen ' wurden 11 feindliche
Flugzeuge und ein Fesselballon abgeschossen.

'östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Maeedonische Front . Zwischen Wardar und Dojran-

See lebte das Artilleriefener zeitweilig auf . In der
Struma -Ebene kam es mehrfach zu Vorseldkämpsen , die
für die Bulgaren erfolgreich verliefen.

Italienische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.
9

Unsere tägliche U-Boot -Beute.
Amtlich wird gemeldet ; Im westlichen Teil des Lperr-

»röiets um Cnglaud fügten unsere rastlos tätigen U Boots
so » Gegnern eine » Verlust von 19000 Br . Reg .-To
HnndelSschiffSraumeS zu.

Die Riehrzahl der Schiffe wurde im Armei - und
Si . Georgs -Kanal unter stärkster feindlicher Gegenwirkung
vernichtet . Unter den Schiffen befanden sich drei größer«
Dampfer von über 4000 To . Ein Schiff konnte als der
englische Dampfer .Colnero ' , der mit Kohlen nach Afrika
unterivegs ivar , festgestellt werden.

. Der Cbes  des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  20 . Januar . Eines unserer stl-Booke , Kom-
mnubnitt Knpitä » lc » t» ant Dieckmann , hat kürzlich scä>s
drirchwrg bewnssnete Dampfer mit rnnd 32 *100 Br .-Ncg .-
To . vrrilichtrt . Dir Mehrzahl der Schisse wurde in der
Irischen Sec teils einzeln , teils in Gelcitzngcii iiiiter star-
ler Sickurnng fahrend , abgeschvssc». Unter ihnen ritt etwa
12 000 Tonnen grvster Danipsrr ähnlich dem stieic -Tvv der
White Sinr Linie.

Gin Truppentranspori versenkt.
Zunehmende U - Voot - Gefahr.

Aintlich wir » gemeldet : Rene U -B » ,tS -Erfolge im öft.
ltchr » Mittclmeer : Bier Dampfer und ein Dikgler mit rund
25000 Br . -Reg .-To . CineS unserer Il -Bootr versenkte in
Licht der tripolitanische » Küste den voll besetzten bewaffneten
italienische » TrnppentranSvortdampser „ Regina Elena"
(7910 Br . -Reg . -To . ) ; Geschützfeurr von , Land vermochte
nicht , das U -Boot an der vlanmästigen Dnrchfährung seines
Angriff » z „ hindern . Auch die übrige » ver » ichieien Dampfer
waren wegen ihrer Vröstc und Ladung besonders wertvolle
Angriffsobjekte ; sie befanden sich fast alle ans dem Wege
nach dem Orient und sichren sämtlich unter starker Be¬
deckung.

Unter ihnen konnte der beivaffnete tiefbeladene eng¬
lische Transportdampfer . Spiraea " (3620 Br .-Reg .-To .)
festgestellt werde » , der in gut durchgrführtem Angriff aus

> einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen wurde.
Von den andere » beiden Daiilpfern ivar einer englischer
Nationalität , beivaflnet und nach den Holzausbauten , zahl¬
reichen Booten und Rettungsstößen zu urteilen , ein
Truppentransporter , der andere ein größer Dampfer , an¬
scheinend der P . u . O . — oder White Star -Linie mit
Spreugsloffladung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Unsicherheit der Schiffahrt im Mittelmeer infolge
der Tätigkeit unserer U -Boote hat die Gegner zu immer
neuen Schutzmaßiiahmen veranlaßt . Die Fahrstraßen
führe » dicht unter der Küste . Der Verkehr auf ihnen
spielt sich vorwiegend in der Dunkelheit ab, während bei
Tage die Handelsschiffe in Heu Häfen liegen . Diese Maß¬
nahmen haben neben großem Zeitverlust auch eine Zu-
tialnue der Strandungen uild Beschädigungen zur Folge.
Unsere U -Boote kommen daher häufiger in den Bereich
der Landbefestiguiige » , die deren Akbeit zu stören oer»
suchen . Der obeiigemeldeten Batterie an der Küste von
Tripolis ist eg ebenso wenig gelungen , den Truppen»
traiisportdanipser zu rette » , wie es der Batterie bei Cap
San Wito auf Sizilien , deren Niederkämpfung durch ein
U -Boot kürzlich bekannt wurde , nicht gelang , einem U -Boote
•ftine Beute zu entreiße » .

Die U-Boote , der entscheidende Faktor . ^
Die englische Wochenschrift . Nation ^ schreibt in ihrer

letzten Numnter : Die Verienkunaen acoßer Schiffe ballen



ÜL auf dem hoher, Durchschnitt, der neuerdings zu ve-
merken ist, und passen schlecht zu den britischen und fran¬
zösischen Versicherungen, nach denen der uneingeschränkte
11-Boot-Krieg ein Fehlschlag sein soll. Die jüngere Schule
der Admiralität hofft, den U-Boot-Krieg auf viel be¬
scheidenere Matze zurückführen zu können, und es wird
interessant sein, zu beobachten, wie sie das anfängt : noch
viel beruhigender aber wäre es, wenn man auch die Re¬
gierung die Bedeutung dieser Frage erfassen sähe. Zurzeit
scheint ihr der U-Boot -Krieg nur einer der „bestimmenden"
Faktoren zu sein: wir sind demgegenüber nach wie vor
der Ansicht, datz er der Faktor der ganzen militärischen
Lage überhaupt sei.

G
VerbandskriegSrat über Saloniki.

Der Kriegsrat von- Versailles erörterte dieser Tage
eine Denkschrift, die nach französischen Zeitungen die Zu¬
rückziehung der Truppen aus Saloniki dringend empfahl.
Die englischen Vertreter setzten sich für den Vorschlag
Sarrails ein, _ Auch Amerika lehnte ab, Teile seiner
Truppen nach Saloniki gehen zu lassen.

. Lloyd George an die Arbeiier.
Neue Erklärungen über Englands Kriegsziele.

In der Rede, die Lloyd George an die Vertreter der
Arbeiter zur Begründung der Erhöhung der Altersgrenze
für die militärische Dienstpflicht aus 55 Jahre hielt, kam
er auf eine Anfrage auch auf die Freiheit des Meeres
zu sprechen. Er führte dabei aus , datz England sich vor
einer Störung seines Küstenschutzesund seiner HandeiS-
fchiffnhrt schützen müsse. Dann sagte er über die KriegS-
ziele des Verbandes:

Durch die Borgänge tu Rußland ist eine einheitliche
Berbandsertlärung unmöglich geworden. Die Ber-
haudlungeu seien durch die Forderungen der früheren
russischen Regierung schwierig geworden, weit die Ber-
büudcte» ohne Zustimmung Rußlands Konftantinopel als
Kriegsziel nicht fallen lasse» konnten.

Zum Schluß gab der Premierminister noch Auskunft
über seine Erklärung hinsichtlich Elsaß-Lothringens.

Für Frankreich war Elsaß Lothringen 40 Jahre lang
eine offene Wunde. Die Ansicht Frankreichs ist. daß es
keinen Frieden gibt, ohne daß diese Frage ein für aUemai
erledigt ist. Das Volk Elsaß -Lothringens hat nie «ufgehört
zu klagen und es besteht kein Zweifel, daß die Mehrheit
für Rückkehr unter französische Flagge ist.

Zum Schluß meinte Lloyd George. Englands Arbeiter
müßten durch den Sieg dafür sorgen, datz der Dienstpflicht
in den anderen Ländern ein Ende gemacht werde, dann
könne sie auch in England beseitigt werden.

Schsußdienst.
sDrshf- aut  ß *• r r « t® » ■ i e n i >IRt fl  u w

Dr. Frtedderg Bevollmächtigte« zum BundeSrar.
Berlin , 21. Jan . Wie de, Retchsanzeiger meldet, wurd«

der Vizepräsident des Staatsministeriums Siaatsminsi :e,
Di Friedberg zum Bevollmächtigten Preußens beim Bundes,
rat ernannt.

Das Attentat auf Lenin.
Kopenhagen, 21. Jan. Über da» mißglückte Attentat

ans Lenin wird »och bekannt, datz Lenin mit dem Sozialist«»
Pinien nach dem Tmolny-Jnftitut fuhr, als rin« ver¬
mummte Person acht Redolverschüfsr auf ihn abfeuerte. Al«
der erste Schuh fiel, deckte Plate » Lenin mit seinen, Leib»
und zwang ihn, sich aus den Boden de» Auto» zu werfen.'
Dadurch entging Lenin dem Tode, während Platen ver¬
wundet wurde.

% Gewalttaten der Bolichewtki.
Amsterdam. 21, Jan, Der . Rußkjja Wjedomosil" ent¬

nimmt die . Times' Beispiele für die Gewalttätigkeit, mit der
die Bolichemiki bei der, Wahlen kür die Berkasiunaaebeude

Die Liste der Feukrwehrpflichttgenin der Stadt Hachen¬
burg liegt in der Zeit vom 20. Januar bis 4. Februar
d. Js . im Rathaus zur Einsicht der Beteiligten offen.

Einsprüche gegen -die  Heranziehung zum Feuerwehr¬
dienste können während dieser Z-stt bei dem Magistrate
erhoben werden.

Hachenbulg, den 18. 1. 1918. Dtr Magistrat.
Gtelnhaus,

Stellv . Generalkommando l» . Armeekorps.
Frankfurt a. M., den 29, Dezember>917.

Verordnung
Betr.: Heu- und Stroh'ieferuiigen für den Heeresbedgrf.

Aus Grund des § 9b des Gesetzes Uber den Belugerungszustgnd
vom 4, Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom ll , De¬
zember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich des 13 Armee¬
korps und der Festung Mainz-

Alle Personen, die zur Ablieferung von Heu oder Stroh für
den Heeresbedarf mi, den zuständigen Stellen aafgesordert werden
und dazu im Stande sind, haben der Aufforderung Folge zu leisten
und die Lieferung rechtzeitig zu erfüllen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einen, Jahre,
beim Boitiegen niiidernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis
1500 Mark bestraft.

Der stellv. Kommandlereude General:
Riedel , Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung-Mainz:
Bausch , Generalleutnant.

Wird veiöffentlichi.
Hachenburg , den 21. 1. >918. Der Bürgermeister.

» »« «»»» » « » »« O« «» »« »« »« »» » «»« « » »» »»» O« »

Zahn -Praxis |
Harieiiberg ;.

Vom Militär entlassen, habe ich meine !
Sprechstunden wieder ausgenommen:

Werktags 9—1 und 3—7 Uhr,
Sonntags ' nur 10—2 Uhr.

Otto Bockeloh, Ventil,. s
» « »« »« «« »s « ««« »« » »»«» ss ss s «« »

Beriammiung zu Werke gegangen seien. Im Bezirk Kozloiv
seien bolschewistische Soldaten in die Dörfer eingedrungen
und hätten gedroht, jeden zu ermorden , der gegen dir
Bolschewrki-Kandidalen stimmen würde.

Russen und Rumänen im Kampf«.
Russische Grenze, 21. Jan. In der Moldau sind die

ersten Zusammenstöße »wischen russischen und rumäi,sichen
Truppen erfolgt. RingS um Jasiy wird gekämpft. Krylenko
steht an der Spitze der marnnalistischen Truppen.

Kämpf« in Südrußland.
Stockholm, 21. Jan . Ukrainische Truppen trafen An¬

stalten. um sich der von den Malimalisten besetzten Städte
Luzk und Rowno ,u bemächtigen. Es ist wahrscheinlich, daß
es hier zu deftigen Kämpfen kommen wird. Im Süden
gewinnen die Kämpfe zwischen ukrainischen Truppen und
Maximalisten an Ausdehnung. Die maximalistischeMannschaft
eines kleinen Kreuzers hat ihre Drohung wahrgemacht und
beschoß die ukrainischen Stellungen mit Schiffsgeschützen.

Bürgerkrieg in Wladiwostok.
Petersburg tindirekt), 21 Jan. „Djen" meldet au»

Wladiwostok, datz dort maximalistische und gegeneevolu-
ttouäre Truppen im Kainpfe stehen. E» wurden 600 zapa»
Nische Matrosen gelandet.

Mtntstrrschwtndsucht.
Stockholm, 21. 'Jan . .Dien" meldet, daß die -in der

Peter -Pautssesiung sitzenden russischen Minisle, sich in trau¬
rigster Lage befänden und schwer erkrankt leien. Fast alle
litten an der Lungenschwindsucht.

Englische Ardetrerräte.
Rotterdam , 21. Jan . Wie aus London berichtet wird,

haben sich in mehreren englischen Jndustriesiädi n Arbeiterraie
gebildet, die die Arbeiter mit Waffen versehen und l.m
Schieben ausbitden. Die bedeutendsten dieser Arbeilerräte be¬
finden sich in Liverpool. Roltingham und Batieisea.

Weibliche Hilssdtenstpsticht.
Haag, 21. Jan. Laut . Daily Telegraph" besaßt sich die

englische Regierung mit dem Plane , die weibliche Hitss-
dieristpflich .t obligatorisch durchzuführen, da die Bereit¬
willigkeit der Frauen, die Lücken der an die Front gehende»
Aibetter auszufüllen, sehr viel zu wünschen übrigloie.
Wahrscheinlich soll dieser Frauendiensizwang eine Ergänzung
zur neuen Heeresoerüärkungbilden.

Caillaux lehnt dir Unterschrift ab.
Genf. 21. Jan. Man »veiß, datz Caillaux von Clemen-

eeau verfolgt wird, weil er dunkle Dinge über den >e»,grii
Mrnisterpräsidenteu weiß. Im Florentiner Schließfach be¬
wahrte er sogar «in Aktenstück über dir Beziehungen
Clemenceau» zu dem Paa .imaschwiiidler Cornelius Herz
auf. Bei seiner gestrigen Vernehmungwurden Caillaux
die in Florenz Vorgefundenen Schriftstücke vorgelegt. Das
Attenbündel  über Clrweac »aa fehlt «. Darum lehnte
Caillaux die Unterschrift de» Protokolls ab.

Ein« französisch« Mtlitirmlfnon iu Rom.
Zürich, 21. Jan . An den tetzien beiden Sitzungen des

Kriegsrates in Rom nahm auch der Oberbefehlshaber der
italienischen Truppen General Diaz teil. Ferner weilt ln Rom
eine französische Militürmission . die bereits mebiere
wichtige Unterredungen mit verschiedenen Rrgierungsver-
tretern hatte.

Dt« Garratl-Affäre.
Senf , 21. Jan. Rach Turin«« Blättern dürft« stch un¬

mittelbar an dir Caillaux-Affäre die noch größere» Auf¬
sehen erregende Sarratl-Astärr anschltetzen. Die sran-
zönsche Regierung sei im Besitz von Dokumente«, durch V»
Sarratl auf» schwerste belastet werde.

Japan rüstet.
Bern , 21. Jan . Der Schweizer Prebtelegravh erfährt au»

Tokio, die Militärbehörden stellten ein neue» Programm aus.
wodurch die Effektivbestände aus 25 Armeekorp » gebracht
werden. Jedes Armeekorp» wird zwei Divisionen zu je drei
Regimentern umfassen, so daß die javanische Armee zukünsttg
60 Divisionen statt roU bisher 25 zählen wird.

Bekanntmachung.
Nassauischer Zentrattoaisenfouds.

Wirth'sche Stiftung für arme Waise».
In , Frühjahr lfd. Js . gelangen die Zinsen des Wirlh'schen

Stistungs-KupUals »on 20 000 Mark ans dein Rechnungsjahr 1917
im Betrage von 800 Mark zur Berteilung.

Rach den, Testament des verstorbenen Landesdirektorsa. D
Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Petson (niünnlichen
oder weiblichen Geschlecht»), die früher für Rechnung des Z-ntral
waisenfvnds oerpsleffk worden ist und die sich seit Entlassung aus
der Waise,wersorgung stets untadelhaft betragen hat, frühestens
fünf Jahre nach dieser Entlassung als Ausstattung oder zur Grün-
düng einer bürgerliche» Niederlassung zugewendet werden.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1) Uber den seitherigen Lebenslaus des Bewerbers oder der
Bewerberin, nunientlich seit Entlassung au» der Waisenoer-
sorgung.

2) über deren derniuliae Beschäftigung:
8) über die geplante Beriveudung der erbetenen Zuwendung im

Sinne der Stiftung
Ihnen sind amtliche Bescheinigul,gen über die seitherig« Be-

schäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen, sowie
Zeugnisse der seitherigen, insbesondere des letzten AibeitgederS bei-
zusüge»

Ich e>suche um Bewerbungen mit dem Hinweis, daß nur
solche, die vor de,n t , März 1918 eingehen. berücksichtigt werde,,
können.

Wiesbaden, den 3, Januar 1918.
Der Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den St. l . 1918. Der Bürgermeister.

Taschenlampen und Batterien
Iüolit kr (laieb « n

zum Wurmhalten von Getiiinkeil
Benzin in Fläschchen

ÜinkoclMlos «*!!
Heidebesen dos Stück zu 40 Pfg.

empfiehlt
Schwan , Hachenburg.

Otrtlidx und Prouiuzuad)rid)ten.
Hachenburg,  22 Januar: '

* Nach der Schaeeschmelze Mttte voriger WrcheM
glindes Weller vorherrsch,md Ter vergangene Sonn¬
tag >ra klar und mild, sod>st es schien, als ob de«
Frühling scho» seine» Einzug gehalle» habe Auch dex
gestrige und helitige Tag war durch trockenes und müde»
Wetter ausgezeichnet. Bei eine», Gang durch die Flure,,-
fällt der selten schöne Stand des Winterkorns auf, da
ausgezeichnet bis jetzt dnrchgekoninien ist und wiegst
auf die Aecker ansgebieiteier fafiigqrü-er Tppich  all ?-'
sieht. Die empfindliche Kälte im vergangen,» Dezernbe
hat in hiesiger Gegend Zeinen Schaden an den Winler-̂
faalen angerichtet, da diese ja auch die längste Zstt von
einer dicken Schneehülle eiogebeltel waren. Wenn >»ns^
auch noch viele Winterlage bevorsteheo. so brauch es
k. iuem zu bangen, denn die Hauplsrastzeii dürsle doch
hinter uns lieg n. Es trat zwar in« vorigen Zohr->
ge-,Oe in den eisten drei Nionaien die stärkste Frustperrvde
aas, dieses Fahr dagegen turne» die falle» Tage bereits
vor We hnuchleo. sodaß wir ans einen gelindenR>ch
ivinter lechneil küiinen.

8 Zugverbesser nn ge»  treten mit den, I. Febri-ac
d Fs . an Sonn- und Feiertagen aus der Weste»Wald¬
bahn in Kraft. Während die Züge an We kagm in
derselben Zahl verkehren und die Absahrtszeijend,e
gleichen bleiben, sind für die Sa >.n und Feiertage in
der Richtung Limburg- Ĥachenburg und umgelehit je
zwei Züge eingelegt. Die Abfahrt», n Station Hachenburg
ist solgeride: Rich nng Lin bnrg: 8,48 voirnitiags und
3,59 »achiniltags; Richtung Attenkirchen: 1083 vor
rnittags und 5,44 nachmittags. Diese Züge haben so¬
wohl in Limbuig ais auch i» Attenkirchen Anschlüsse
an die dort weiter fahrenden Züge.

Altstiidt, 21, Fan. Der Viz-seldw.bei in einem
ArtilleriereginieotChristian, Sohn unseres veistoibenen
Bürgermeisters Christian, ist zum Leutnant der Reserve
besördert worden. Herr Leutnant Christian ist schon
seit längerer Z-it Inhaber des Eisernen Krruzes,

DiUenbu-g. 21. Jan . Während der Fahrt sprang ist
den: nach Siegen fahrenden Zuge eine Abteiltür aus,
wobei der zweijährige Sohn des Lokomotivführers Hatzig
aus Siegen hinausfiel. Die Mutier sprang dem Kin»
»ach. Beide geritten unter die Räder. Dem Kindl
wurde ein Arm abgefahren, die Mutter trug leben?
gefährliche Verletzungen am Kopfe davon.

Wirsbadk«. 21 Jan . DerMagistral hat beschlossen, asten
Haushattungeii. Hotels, Pensionen und Anstalten, die
mit Kartoffeln über Milte Mai hinaus versorgt sind,
diese Mehrinenge wieder abzunehmen, um daraus die
nicht versorgte Bevölkerung mit Kartoffel» tausend ver
sorgen zu können, da seit dem 1. Dezember vorigen
Jahres bis heute Kartoffeln an die Stadt nicht mehr
geliefert wurde».

Au« dem Rheiu«au, 21 Ja ». Zur planmäßigen Be
kämpsnng der im Rheingau wieder überhand nehmenden
Wildschweii'plage stellen die Militärbehörde» nunmehr
den einzelnen Gemeinden ständige Militärkommandos
geübter und im Wildschweinfung eifahrener Jäger zur
Belsügnng Die Gestelluug und llnterkanst dieser Kam
niandos geschieht vorerst aus Stautskoste».
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zum Selten der Uaterländ.frauenoereia
inbet am Samstag , de», 26 . Januar d. I , abends
!*/„ Uhr im neue» Saale de« Hotels „Zur Krvlie" in
) a ch e»  b u rg ein

Lichtbildervorlrag
16« Herrn Dr . med . Riebed über

die Bekämpfung der Lungentuberkulosi
ialt. 53 Lichtbilder. EiutritiSpreis50 Psg. »

Nummerplätze zu l M. im Vorverkauf bei Herrn Friseuj
sosef Adam eihältlich. j

Kalender 1918.
kriedenskalender, Peynes
Familien- und Lohnreys

Dorskaleiider
och einige Slücke vorrätig.
Äandkalendt'r und Blocks
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udihandl.Ch.Kirdihubel

Hachenburg.

Frostbalsam
bester Frost schütz

schnell wirkend bei Frost an
Händen, Füßen und L'hre»,
in Flaschen und in Tuben

empfiehlt *
Karl Dadbach » Drogerie,

Hachenbürg.

am Samstag abend in Hachenburg
verloren.

Gegen gute Belohnung ln der
Geschästsstelled. Bl. abzugeden.

gliche ehrlicher» ieullmsidchenz»
2 Perkonen. Rah Geschäjissl

8 - 10-Stück
ZpeileS!-Säuueu
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tu!Baldus, Sathenburg
Sürge

ooii den einfachsten bis z»
seinstenAussühriii'ge» in jedM
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